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Leza M Uffer

Stichwort
Vom Zynismus der Freundlichkeit

Das neue Buch Soviel ihr wollt von Otto Mar-
chi* hat einen Satz zum Titel, besser gesagt:
einen Nebensatz aus einem Satzgefüge, das zur
ständig repetierten Sentenz eines Lehrers
geworden ist Dieser Lehrer an einem Gymnasium,
Brandstätter geheissen, wird als Figur geschildert,

die eine wenig erfreuliche Rolle im
Schülerleben des Romanhelden gespielt hat.

Konrad, ein Journalist in Geldnoten, verschafft
sich Jahre später den Auftrag, über seinen
ehemaligen Lehrer einen Beitrag für ein Jubiläums-
buch zu schreiben. Es gelingt ihm zunächst, die
verstaubte Schulgeschichte wiederzubeleben
und sich in die qualvollen Jahre am Gymnasium
einzufühlen, die damit endeten, dass er die Schule

kurz vor der Matura zu verlassen hatte. Aber je
mehr er sich mit seine Schulgespenstem
beschäftigt, stellt er fest, dass er Brandstätter, ein
Denkmal, vor dem er früher explodiert wäre,
bloss noch komisch fand.

Der in jeder neuen Klasse in der ersten Stunde

von Brandstätter in einem Ritual, das allen aus
den Berichten von Mitschülern oberer Klassen

längst bekannt war, scheinbar nur ganz beiläufig
geäusserte Satz lautete so: Ihr könnt bei mir be-
scheissen, soviel ihr wollt, aber wenn ich euch

erwische, fliegt ihr aus der Schule

Zurück aus der Fiktion eines Romans in die Realität

des wahren Lebens Fland aufs Herz, ist
niemand da, der diesen Satz oder einen ganz ähnlichen

nicht auch in seinem Schülerleben gehört
hat und in seinem Gedächtnis bewahrt? Ist
jemandem der Zynismus der Freundlichkeit im
Schülerleben glücklicherweise ganz erspart
geblieben9

Otto Marchis Buch entwickelt die hier skizzierte
Ausgangslage nicht zu einer Schulgeschichte -
zwar auch ein anständiges Genre der Literatur

Es ist auch kein Schlüsselroman - als der er von
einem Teil Literaturkritik gelesen worden ist.
Thema des Romans ist vielmehr die Geschichte

einer Suche nach der Wahrheit - eine Suche, die
letztlich scheitern muss.

Warum ich hier über dieses Buch schreibe?
Nicht weil ich es empfehlen will - das tue ich

gleichwohl es ist ein schönes, gut geschriebenes
und spannendes Buch. Nein, es gibt einen andern
Grund. Mich beschäftigt eine Aussage einer
älteren Dame, die an einer Lesung von Otto Mar-
chi die Diskussion mit der Bemerkung eröffnete,
ihr sei aufgefallen, wie viele Menschen, mit
denen sie über dieses Buch gesprochen habe, von
ihren eigenen seelischen Verletzungen durch
zynische und ironische Lehrer zu erzählen begonnen

hätten. Zu ihrem grossen Erstaunen habe

erst diese Lektüre selbst bei ihr sehr vertrauten
Personen ein Tabu zu brechen vermocht und das

Reden über persönliche Verletzungen in der
Schule, die über Jahre hinweg verschwiegen
worden seien, ermöglicht

*Nagel und Kimche, Zurich 1994
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